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Pädagogische Monatshefte. 



stens zu erscheinenden „Pädagogischen 
Monatsheften" möglichst viele Abonnenten 
aus unserem Kreise zu sichern, wurde der 
Sekretär Herr Müller ersucht, die Bestel- 
lungen der einzelnen Mitglieder auf das 
neue Bundesorgan zu übernehmen, sowie 
die Abonnementsbeträge von den Betref- 
fenden einzuziehen und an den Verleger 
einzusenden. 



Die nächste Versammlung soll wieder 
bei Eckstein in New York und zwar am 
2. Dezember abgehalten werden. Herr Dr. 
Bernstein wird in derselben über: „Die 
Grimmschen Gesetze der Lautverschiebung 
und ihre praktische Anwendung," spre- 
chen. 



V, Umschau. 



Berlin. 



In den Gemeindeschulen wurden im 
vergangenen Jahre von etwa 200,000 Ge- 
meindeschülern 359 gerichtlich bestraft 
und zwar meist wegen Diebstahls, Heh- 
lerei und Unterschlagung. 112 Kinder 
verfielen einer Gefängnisstrafe, die in 
vier Fällen eine Dauer von einem Jahre, 
in einem eine solche von 1*& Jahren hatte. 

FrovinzialschulratWaetzold in Bres- 
lau wurde kürzlich zum Vortragenden Rat 
im preussischen Kultusministerium er- 
nannt. Dr. Wätzold ist diesseits des Ozeans 
wohlbekannt, da er als Vorsitzender der 
deutschen Schulausstellung gelegentlich 
der Weltausstellung in Chicago hier weilte 
und sich das Studium unseres Schulwe- 
sens angelegen sein liess. In seinen Vor- 
trägen über die hier gemachten pädagogi- 
schen Erfahrungen stellte er zwischen 
den hiesigen und den deutschen Schulen 
Vergleiche an, die sich durch grosse Ob- 
jektivität auszeichneten. Sie fielen teil- 
weise zu unseren Gunsten aus und ga- 
ben ihm Gelegenheit, scharfe Kritik an 



den Mängeln des deutschen Schulwesens 
zu üben. 

Eine neue Professur an der Universi- 
tät zu Berlin wird infolge einer überaus 
freigebigen Zuwendung eines Privatman- 
nes, und zwar eines Ausländers, dem- 
nächst ins Leben treten. Der in Paris 
lebende Herzog Joseph Florimond von 
Loubat aus New York hat ein Kapital von 
mehreren Hunderttausend Mark überwie- 
sen mit der Bestimmung, aus dessen Zin- 
sen eine Professur für amerikanische 
Forschungen zu errichten und zu unter- 
halten. Der fürstliche Spender hat schon 
einmal vor nun zehn Jahren sein Inter- 
esse für Berlin und die amerikanische 
Forschung in ähnlicher Weise bekundet. 
Aus Anlass des damals in Berlin tagen- 
den Amerikanistenkongresses hat er der 
preussischen Akademie der Wissenschaf- 
ten 22,871 M. zu einer Preisstiftung be- 
hufs Förderung der amerikanischen Stu- 
dien und 2400 M. zu einer ersten besonde- 
ren Preisverteilung überwiesen. 



Karlsruhe. 



Der durch seine pädagogischen Schrif- 
ten wohlbekannte Rektor und Schul- 
inspektor Dr. Gust. Fröhlich zu St. 
Johann (Saarbrücken) trat im vori- 
gen Monat -in den wohlverdienten Ruhe- 
stand. Bei seiner Abschiedsfeier hielt er 
eine bedeutsame Rede. Eingehend auf 
die Pflichten des Lehrers sagte er: „Es 
ist selbstverständlich, dass in einer gro- 
ssen Anstalt, wie die unsere, Ordnung und 
Gehorsam herrschen muss, aber freier 
und freudiger Gehorsam, nicht erzwunge- 
ner. Dieser hat keinen sittlichen Wert, 
er wirkt nur äusserlich, nicht dauernd 
und intensiv. Nicht die militärische Dis- 
ziplin hat die deutsche Volksschule, die 



im Auslande als Muster gilt, gross ge- 
macht, sondern die deutsche Wissen- 
schaft, die deutsche Pädagogik und die 
deutsche Kultur. Ein Pestalozzi, ein 
Diesterweg, ein Kellner, die Schaffens- 
kraft deutscher Bürger, deutsches Gemüt 
und deutscher Charakter — das sind die 
Schöpfer der deutschen Volksschule". 
Lebhafte Bewegung riefen diese, aus 
überzeugungstreuer Brust gesprochenen 
Worte hervor. — Schulinspektor Scherer 
in Worms hat die Leitung des „Schul- 
boten für Hessen" niedergelegt; an seine 
Stelle ist Kollege Ruppel in Dödesheim 
getreten. 



Leip zig. 



Die Reklam'sche Universalbibliothek, 
die durch ihre Zwanzigpfennigbändchen 



die wertvollsten Schätze der deutschen 
Litteratur in die breitesten Schichten des 



Uir\sc^aU. 
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Volkes getragen hat, konnte jetzt ihren 
4000. Band herausgeben, nämlich Peter 
Rosegger: Geschichten und Gestalten aus 
den Alpen. 

Am 28. Juni 1900 werden 60 Jahre ver- 
strichen sein, seitdem Friedrich Froebel 
von Blankenburg aus sein Wort an das 
deutsche Volk, namentlich an Deutsch- 
lands Frauen und Jungfrauen zur Grün- 
dung eines „Deutschen Kindergartens" 
richtete. Blankenburg ist die Stätte des 
ersten Kindergartens. Zur Erinnerung 
hieran hat der Allgemeine Kindergärt- 
nerinnen-Verein beschlossen, ein „Fried- 
rich Fröbelhaus" hier zu errichten. Das 
Haus soll einen Kindergarten, ein Frö- 
bel- Museum und eine Erholungsstätte für 
Kindergärtnerinnen in sich schliessen. 
Den Grund und Boden hat die Stadt zur 
Verfügung gestellt. 

Julius Beeger aus Leipzig, der Ver- 
trauensmann der deutschen Lehrerschaft, 



der Mitbegründer des Deutschen Lehrer- 
vereins und Gründer der Comenius-Bibli- 
othek, ist am 2. Juni in Nieder- Poyritz 
bei Dresden, wo er die Jahre nach seiner 
Pensionierung in ländlicher Abgeschie- 
denheit auf einer kleinen Besitzung ver- 
lebte, gestorben. Am 24. Oktober d. J. 
würde er sein 70. Lebensjahr vollendet 
haben. Beegers Name ist seit einem 
Vierteljahrhundert eng mit den Bestre- 
bungen der deutschen Lehrerschaft ver- 
knüpft; unter den besten Namen wurde 
der seine in erster Reihe genannt. Die 
deutsche Lehrerschaft kann das Anden- 
ken ^eegers nicht besser ehren, als daas 
sie seine schönste Schöpfung, die Come- 
niusbibliothek, durch die er dem grossen 
Pädagogen das schönste Denkmal errich- 
tete und die jetzt nach einem Bestände 
von 27 Jahren 80,000 Bände umfasst, 
fortgesetzt fördert und zu ihrer Weiter- 
entwickelung beiträgt. 



Frankreich. 



Während der im Jahre 1900 in Paris 
Abzuhaltenden Weltausstellung werden 
gegen 100 Kongresse abgehalten wer- 
den, darunter auch ein internationa- 
ler Erziehungskongress, für den sehr 
wichtige Themen zur Behandlung empfoh- 
len werden. Alle näheren Nachrich- 
ten darüber giebt das Generalkommis- 
sariat von Alfred Picard, Paris, Avenue 
Rapp No. 2. Als Organ für diesen Kon- 
gress ist die Revue Internationale de 
TEnseignement ernannt worden. Man 
hofft, mit diesem Kongress einen Anfang 



für einen alljährlich abzuhaltenden Er- 
ziehungskongress zu machen. Es ent- 
springt sicher schon daraus ein grosser 
Nutzen, dass sich bei einer solchen Gele- 
genheit verschiedene Grössen aller Völ- 
ker persönlich nahe treten. 

Ebenso findet während der Weltausstel- 
lung in Paris, und zwar in den Tagen vom 
20. — 25. August der IV. internationale 
Kongress für Psychologie statt. (Kon- 
gresskarte 20 Fr. Anmeldung an M. Dr. 
P. Janet, 21 rue Barbey de Jouy, Paris). 



Bussland. 



(Eine Kulturthat.) Russland steht am 
Beginn der Einführung der grössten 
Reform, die seit der Aufhebung der 
Leibeigenschaft im Jahre 1861 unter- 
nommen worden ist: der Einführung des 
Schulzwanges. Der erste Versuch soll in 
der Stadt und im Gouvernement Peters- 
burg gemacht werden, aber es steht 
ausser Zweifel, dass das System allmäh- 
lich über die 60 Gouvernements des euro- 
päischen Russlands ausgedehnt wird. Es 
giebt gegenwärtig schon 835 Schulen, in 
denen 76,000 Kinder untergebracht sind, 



in der City und den Vorstädten der 
Hauptstadt; und diese sollen unmittelbar 
um 528 weitere vermehrt werden. Jede 
Schule soll für einen Flächenraum von 
4 Kilometern im Umfang dienen. Für 
junge Kinder, die entfernt wohnen, sol- 
len 114 Nachtasyle in den verschiedenen 
Distrikten geschaffen werden. Diese 
Vorkehrung ist getroffen, um nachlässi- 
gen Eltern jeden Entschuldigungsgrund, 
ihre Kinder von der Schule fern zu hal- 
ten, zu nehmen. 



Spanien . 



Im vergangenen Jahre schien es wirk- 
lich, als wollte der neue Unterrichts- 
minister ernstlich daran gehen, eine 
Schulreform anzubahnen, als er neue Be- 
stimmungen über die Lehrerbildungsan- 



stalten und die Schulauf sieht erliess; 
aber die Verordnungen wurden gar nicht 
beachtet. Ueberall fehlte es an Geld; da- 
zu kommt, dass die hier so mächtige 
Geistlichkeit jeder Bildung widerstrebt. 
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Will sich Spanien erholen, so kann es 
nur geschehen durch die Hebung der all- 
gemeinen Bildung. Da hierzu keine Aus- 
sicht vorhanden ist, so muss jeder Ein- 



sichtige erkennen, dass es mit dem Lande 
der einst so stolzen Spanier immer weiter 
bergab geht 



Vermischtes. 



Allgemeiner Deutscher Sprachverein. 
Dieser Verein umfasst gegenwärtig 210 
Zweigvereine in allen Teilen Deutsch- 
lands und Oesterreichs, sowie im Aus- 
lande; seine Mitgliederzahl beläuft sich 
auf nahezu 15,000. Er ist nicht ein Ge- 
lehrtenverein. Er wendet sich an das 
ganze Volk, an jeden Deutschen, der mit 
Unwillen sieht, wie seine schöne, reiche 
Muttersprache misshandelt wird. Sein 
Ziel ist nach den Satzungen: 

„den echten Geist und das eigentüm- 
liche Wesen der deutschen Sprache zu 
pflegen, 

Liebe und Verständnis für die Mutter- 
sprache zu wecken, den Sinn für ihre 
Reinheit, Richtigkeit, Deutlichkeit und 
Schönheit zu beleben, 

ihre Reinigung von unnötigen fremden 
Bestandteilen zu fördern und 

auf diese Weise das nationale Bewusst- 
sein im deutschen Volke zu kräftigen." 

Der Allgemeine Deutsche Sprachverein 
bekämpft nicht unterschiedslos alle frem- 
den Ausdrücke; mit Besonnenheit und 
Mässigung folgt er dem Wahlspruche sei- 
nes Gründers: 

„Kein Fremdwort für das, was deutsch 
gut ausgedrückt werden kann!" 

Neben dem Kampfe gegen die entbehr- 
lichen Fremdwörter, dessen wissenschaft- 
liches Rüstzeug seine Verdeutschungs- 
bücher bilden, sucht er in seiner Zeit- 
schrift und in andern Drucksachen durch 
volkstümlich geschriebene Aufsätze über 
sprachliche Fragen das Verständnis unse- 
rer Sprache zu fördern und weiteren Krei- 
sen zu erschliessen. Allen staatlichen 
und kirchlichen Parteibestrebungen fern- 
stehend verfolgt er das echt vaterländi- 
sche Ziel, durch Schärfung des sprachli- 
chen Gewissens die Liebe zu unserm 
Volkstum zu beleben und zu kräftigen. 

Leser der „Pädagogischen Monats- 
hefte**, die dem Vereine beizutreten wün- 
schen, wollen sich gef. an Prof. W. H. 
Rosenstengel, Madison, Wis., wenden, der 
gerne bereit ist, Näheres über den Verein 
und dessen Zeitschrift mitzuteilen. 

Bekanntlich haben nach Massgabe des 
numerischen Verhältnisses die Kinder 
deutscher Eltern in den amerikanischen 



Schulen die besten Erziehungsresultate 
aufzuweisen, was unter anderem darauf 
zurückzuführen sein mag, dass ihr Auf- 
fassungsvermögen durch die Kenntnis 
zweier Sprachen und die sich hieraus er- 
gebenden Vergleichungen zwischen den 
beiden in höherem Masse angeregt wird, 
als das Auffassungsvermögen einsprachi- 
ger Kinder. Wirkt das Erlernen einer 
zweiten Sprache anregend, so lehrt an- 
dererseits die Erfahrung, dass es die 
Lernfähigkeit in anderen Schulfächern 
nicht stört, sondern steigert. Da wurde 
bei der letzten Schulprüfung in New York 
z. B. ein erst vor zwei Jahren aus Sachsen 
eingewandertes Schulmädchen als beste 
Schülerin ihrer Klasse graduiert. Es ist 
durchaus nichts Seltenes, dass die Kinder 
deutscher Einwanderer nach einem Jahre 
des Besuches amerikanischer Schulen 
ihre Mitschüler in allen Fächern einho- 
len; was umgekehrt auch von solchen 
amerikanischen Kindern zu sagen ist, 
welche die Einsicht ihrer Eltern oder der 
Zufall in deutsche Schulen bringt Man 
hat Beispiele, dass hier geborene Kinder 
in deutschländischen Schulen durch ihr 
rasches Erlernen der deutschen Sprache 
und aller anderen Fächer ihre Lehrer 
und Mitschüler in Erstaunen setzten. Je 
gründlicher der Unterricht einer zweiten 
Sprache betrieben wird, desto besser für 
das Auffassungsvermögen der Kinder. 

Zur Etymologie der Namen derTage 
bringt Seminarlehrer J. Wilmouth im 
"Schulfreund" einen trefflichen Beitrag, 
den wir auch unsern Lesern mitteilen. Es 
heisst da: 

Die Benennung der einzelnen Wochen- 
tage ist zumteil eine Uebersetzung ihrer 
lateinischen Namen, zumteil auch deut- 
schen Ursprungs. 

Der Sonntag hiess bei den Römern dies 
solis, Tag der Sonne; auch die heidni- 
schen Deutschen haben diesen Tag dem 
Sonnengott geweiht. Im romanischen Ge- 
biet wurde der heidnische Name durch die 
christliche Bezeichnung dies dominica 
"Tag des Herrn'* ersetzt, woraus franz. 
dimanche, ital. domenica entstanden. 

Der Montag, richtiger „Mondtag**, Ist 
die Uebersetzung des lat. dies lunae, 
ebenso das franz. lundi, ital. lunedi; das 



